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Wort an die Gemeinde 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

"jenseits von richtig und falsch liegt 

ein Ort, da treffen wir uns," dieses 

Wort des Mystikers Rumi aus Afgha-
nistan las ich auf dem Kunsthandwer-

kermarkt in Staufen und es hat mich 
sofort für sich eingenommen. Was für 

eine Vision - da ist ein Ort, an dem 

wir uns treffen. In der heutigen Zeit 
ist das eine Nachricht, die aufhorchen 

lässt. Ich denke sogar, da spricht ei-

ner vom Reich Gottes. 

Wobei: Wir sind davon weit entfernt. 

Spaltung und Polarisierung sind die 
mit am häufigsten gebrauchten Voka-

beln in diesen Tagen. Wir treffen uns 
nicht, wir verfehlen uns. Wir leben in 

einer Welt und in einer Gesellschaft 
und auch in einer Kirche, die immer 

stärker in diesen Polen denkt: 

Schwarz / weiß, richtig / falsch, gut / 
böse. Dabei weiß eigentlich jeder und 

jede von uns: Es gibt auch die Grau-
töne, es gibt auch "nicht ganz falsch", 

und es gibt auch "weder gut noch 

schlecht". Aber es ist eben mühsam, 
so differenziert zu denken und 

manchmal fehlt uns einfach auch das 
dafür nötige Wissen. Und so finden 

die Strömungen in Kirche und Gesell-
schaft Zuspruch, die versuchen, die 

oft undurchschaubaren Verhältnisse 

auf ein verständliches Maß runterzu-
brechen. Mit verheerenden Folgen. 

Weniges schadet uns so sehr, wie 
wenn wir versuchen, das Leben in 

Schubladen zu leben. 

Die Sache ist nur die: Ich zumindest 
bin so groß geworden. Das ist richtig 

und das ist falsch, der ist gut und die 

ist böse, das ist schwarz und das ist 

weiß - weniges ist für mich so selbst-
verständlich wie eben dieses. Zu brö-

ckeln hat dieses Denken erst begon-
nen, als ich auf einer Chorfreizeit war 

und der Dirigent erzählte, wie er Kin-

dern das Improvisieren beibringt. 
Sinngemäß erzählte er: "Und dann 

sing ich den Kindern etwas vor und 
bitte sie, es nachzusingen und höre 

ihnen zu. Und manchmal sag ich dann 

zu ihnen. "Horch noch einmal genau 
hin. Das klingt bei dir anders als bei 

mir...". Was hab ich gestaunt über 
dieses "anders". Nicht falsch, sondern 

anders. Ich fand das damals großar-
tig. Endlich einer, der nicht sagt: "So 

muss es sein. So und nicht anders 

darf es klingen." Endlich einer, der 
damit leben kann, dass Klänge auch 

anders sein können: Höher, tiefer, 
piepsiger, satter, und was es sonst 

noch alles gibt. Endlich einer, der res-

pektieren kann, dass es auch anders 

geht. 

Für mich hat sich die Welt damals ge-
weitet. Sie ist bunter geworden, viel-

fältiger, lebendiger. Und ich selbst 
fühlte mich entlastet. Natürlich ist 

nicht alles beliebig und es bleibt ge-

fährlich, bei rot über die Straße zu ge-
hen. Aber vieles hat zwei oder sogar 

mehr Seiten und der andere sieht 
oder hört, was ich übersehe oder 

überhöre. Nötig dafür ist allerdings 

zweierlei. Ich darf mich selbst und 
was ich denke und fühle nicht zu 
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wichtig nehmen, 

und ich muss 
dem anderen 

mit Respekt be-
gegnen. Sonst 

funktioniert das 

nicht. Und dann 
braucht es noch 

die Bereitschaft 
zuzuhören. Also 

genau besehen 
ganz hübsch viel 

von dem, was uns oft schwer fällt. Die 

Frage ist nur die: Wollen wir über-
haupt rauskommen aus dem Einteilen 

in schwarz / weiß, gut / schlecht, rich-
tig/ falsch? Und wollen wir gerne ler-

nen, in feinen Schritten zu leben und 

zu denken? 

Wobei ich meine: Das ist alles erst ein 

Anfang. Was Rumi da sagt mit sei-
nem: "Jenseits von richtig und falsch 

liegt ein Ort, da treffen wir uns," geht 
noch einen entscheidenen Schritt 

weiter. Er tritt sozusagen ganz heraus 

aus dem uns so vertrauten Denken 
und benennt eine Freiheit, die das, 

was für uns so normal geworden ist, 
hinter sich lässt und es einfach nicht 

mehr braucht, 

die Welt einzutei-
len in gut und 

böse, richtig und 
falsch, schwarz 

und weiß. Mir ist, 

als ob er den Ap-
fel wieder zu-

rückhängen wür-
de an den Baum 

der Erkenntnis 
und das wären 

oder sind dann wirklich paradiesische 

Verhältnisse. Vielleicht für uns Zu-

kunftsmusik, aber eine schöne. 

Und wenn Sie jetzt nicht verstanden 
haben, was ich meine, würde es mich 

nicht wundern. Das ist so schwer zu 

fassen und so anders als wir heute le-
ben. Aber es hat einfach etwas, die-

ses: "Jenseits von richtig und falsch 

liegt ein Ort, da treffen wir uns." 

Ich auf jeden Fall habe mir den Spuch 
in meinen Kalender für das Jahr 2026 

gelegt. Da habe ich Zeit, ein Jahr lang 

darüber nachzudenken. 

Herzlich grüße ich Sie! 

Eva Böhme, Pfarrerin 

Aus der Kirchengemeinde 
Wahlaufruf: Bitte, gehen Sie wählen! 

Am Sonntag, dem 

30. November - das 
ist der erste Advent - 

werden in der badi-
schen Landeskirche 

die Kirchenältesten 

gewählt. Also die 
Männer und Frauen, die zusammen 

mit der Pfarrerin die Gemeinde leiten. 

Einiges läuft dieses Mal anders ab als 

vor 6 Jahren, denn die Verantwort-
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lichen der Landeskirche waren ent-

täuscht, dass die allgemeine Brief-
wahl nicht zu einer höheren Wahlbe-

teiligung geführt hat. Also gibt es die-
ses Mal keine allgemeine Briefwahl. 

Überhaupt hat man das ganze Ver-

fahren verschlankt. Für Sie bedeutet 

das: 

Wenn Sie am Wahltag nicht da sind 
oder vielleicht nicht gut zu Fuß sind, 

steht Ihnen nach wie vor die Brief-
wahl offen. Es genügt ein Anruf im 

Pfarramt oder eine Mail und wir stel-

len die Unterlagen für Sie zusammen 
und bringen sie bei Ihnen vorbei (und 

holen sie, wenn Sie das möchten, 
auch wieder ab). Wichtig ist, dass Sie 

uns Name und Adresse angeben. Der 

Wahlbrief muss spätestens am letzten 
Werktag vor der Wahlversammlung, 

das ist Samstag, der 29. November 
2025 im zuständigen Pfarramt (Brief-

kasten) Hauptstraße 74 eingegangen 
sein. Alternativ können Sie ihn auch 

direkt in der Wahlversammlung abge-

ben. 

Wer seine Stimme nicht per Briefwahl 

abgeben möchte, der kann das di-

rekt am 1. Advent tun. 

Um 10:00 Uhr feiern wir Gottesdienst 

in St. Cyriak, im Anschluss daran fin-
det eine sogenannte Wahlversamm-

lung statt. Dann können Sie wählen. 
Sicherheitshalber ist es gut, den Per-

sonalausweis dabei zu haben. Wir 

können dann nachschauen, ob Sie 
auch in der Wählerliste eingetragen 

sind. Und dann steht da eine Urne 
und da können Sie Ihren Wahlschein 

einwerfen. Und damit Sie ein biss-
chen Zeit haben und es besser in 

Ihren Tagesablauf einfügen können, 

ist unser Wahllokal, die Kirche, und 
danach das Gemeindehaus am 1. Ad-

vent (30.11.2025) bis 17:00 Uhr ge-

öffnet. 

Im Kirchengemeinderat haben wir 

besprochen, dass wir auch zu einer 
warmen Suppe einladen und später 

zu einem Adventskaffee. Die Zeiten 

haben wir aber noch nicht festgelegt. 

Wer die Kandidierenden kennen-
lernen möchte oder sie etwas fra-

gen möchte, kann das am 9. No-

vember 2025 nach dem Gottes-
dienst tun. Da ist die Vorstellung 

der Kandidierenden. In unserer 
Kirchengemeinde sind sechs Kirchen-

älteste zu wählen. Bei Drucklegung 

wussten wir schon von fünf Kandidie-
renden. Sie werden rechtzeitig erfah-

ren, ob es noch sechs geworden sind 
oder sogar sieben und wer es ist. 

Wählen darf jedes Gemeindeglied der 
Pfarrgemeinde welches das 14. Le-

bensjahr vollendet hat, also am 30. 

November 2011 oder früher geboren 
wurde und getauft ist. Die Auszäh-

lung der Stimmen erfolgt am 1. Ad-
vent 2025 nach 17:00 Uhr in öffentli-

cher Sitzung. Die offizielle Be-

kanntgabe der Ergebnisse erfolgt 
im Gottesdienst in Sulzburg am 2. Ad-

vent (07.12.2025). 

Das alles ist (eigentlich) kein großer 

Aufwand. Trotzdem muss man natür-

lich eine Eigeninitiative ergreifen. Wir 
bitten Sie sehr, das zu tun. Die Kir-

chenältesten haben eine ganze 
Menge Verantwortung und da 

braucht es einfach eine gesunde Le-
gitimation. Ich persönlich finde: Es 
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wäre schon gut, wenn mindestens 

100 Stimmen zusammenkämen, aber 
mir wurde schon gesagt, dass das 

eher unwahrscheinlich ist. Trotzdem, 
ich bleibe dabei: 100 abgegebene 

Stimmen, das wäre einfach gut. Und 

wenn Ihre dabei wäre, dann bräuchte 

es nur noch 99 andere. Mal sehen, 

wie es ausgeht. Denken Sie einfach 
daran: Am 1. Advent ist Kirchenwahl.

 EB 

 

 

Wohin mit dem Geld? 

Vor kurzem habe ich gedacht: Jetzt 

sind wir in der Kirchengemeinde in 
kurzer Zeit verarmt. Ich wilI Ihnen 

auch sagen, warum. An der Orgel 
in St. Cyriak 

wurde bei der 

Orgelstimmung 
Schimmel fest-

gestellt. Das ist 
nicht gut. Inzwi-

schen war ein 
Sachverständi-

ger für Schim-

mel da und hat 
uns beruhigen 

können: Der 
Schimmel ist gesundheitlich betrach-

tet unbedenklich. Aber der Staub, an 

dem sich der Schimmel gerne fest-
setzt, muss weg. Also muss die Orgel 

gereinigt werden. Anfangs sah es so 
aus, als ob wir dafür 80.000 bis 

100.000 € investieren müssten. In-
zwischen sind wir bei einer Summe 

von ungefähr 40.000 € angekommen. 

Das ist zwar bedeutend weniger, aber 

immer noch sehr viel Geld. 

Dazu kommt, dass auf dem Dach 
von St. Cyriak das Moos wächst. 

Leider verwebt es sich so mit den Zie-

geln, dass diese nach und nach zer-
bröseln, was bedeutet, dass es 

irgendwann in die Kirche regnen wird. 

Das geht gar nicht. Herr Hagedorn, 
der sich der Sache annehmen wird, 

muss nun erst einmal eine extra Kon-
struktion über-

legen, damit 

mit Hilfe eines 
Kupferbandes 

das Moos da-
ran gehindert 

wird, sich auf 
unserem Dach 

zu wohlzufüh-

len. Was das fi-
nanziell für uns 

bedeutet, wis-
sen wir noch nicht. Aber da bei der 

Kirche St. Cyriak ja alles immer denk-

malschutzgerecht sein muss, rechnen 

wir auch hier mit hohen Kosten. 

Und damit noch nicht genug. Der Glo-
ckensachverständige stieg auf unse-

ren Glockenturm und stellte fest, dass 
sich Tauben in unseren Glockenstuhl 

in St. Cyriak verirrt haben. Und das, 

obwohl wir dachten, wir hätten alle 
Einflugschneisen mit Netzen gesi-

chert. Also muss jetzt eine Spezialrei-
nigungsfirma kommen, denn der Tau-

benschiss muss da weg. Er ist wirklich 

gesundheitsgefährdend. Die Ortsbe-
gehung war schon, das Angebot 
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kommt gewiss und wird uns sicherlich 

auch ein paar Tausend Euro kosten. 
Na ja, und dann stellte der Sachver-

ständige auch fest, dass unsere Glo-
cken wohl nicht mehr ganz im Lot 

hängen, und dass auch da eine Repa-

ratur ansteht; Höhe der Kosten unge-

wiss. 

Und jetzt werden Sie verstehen dass 
wir diesem zündhölzle einen Über-

weisungsträger beigelegt haben, 
damit wir wieder mutiger in die Zu-

kunft schauen können. Und falls 

Ihnen all diese Vorhaben nicht zusa-
gen, gibt es immer noch die Möglich-

keit, für die Kirchenmusik oder den 
Posaunenchor oder die Öffent-

lichkeitsarbeit zu spenden. Wenn 

Sie allerdings bei "Spende für" nichts 
eintragen, dann fließt Ihr Geld dort-

hin, wo es im Augenblick am nötigs-

ten ist. Das macht auch Sinn. Wenn 
ich zum Beispiel für Brot für die Welt 

spende, dann trage ich in der Regel 
nichts ein, weil ich weiß: Die großen 

Organisationen wissen am besten 

wen wir im Augenblick dabei sind zu 
übersehen. Ich verstehe allerdings 

auch jeden und jede, die ganz klar 
definieren möchte, wofür die Spende 

verwendet wird. Und wenn Sie gar 
nichts geben wollen oder können, 

dann ist das eben so. Auch ich werfe 

viele Spendenaufrufe in den Papier-
korb, weil ich mich auf einige wenige 

konzentrieren muss und will. 

Trotzdem, schön wäre es natürlich 

schon, wenn wir mit Ihrer Unterstüt-

zung rechnen könnten. Schon jetzt 
ein herzlicher Dank. EB 

 

Musik an St. Cyriak 
Posaunenchor 

Verkauf von Kaffee, Kuchen & kalten Getränken vom 
Posaunenchor für den Posaunenchor 

In Kooperation 

mit dem Förder-
kreis der evan-

gelischen Kir-

chengemeinde 
Staufen haben 

wir vom Posau-
nenchor bereits 

im zweiten Jahr 

einen Stand mit 
Kaffee, Kuchen 

und kalten Ge-
tränken beim Kunsthandwerkermarkt 

am 13.07.2025 in Staufen betrieben. 

Dank des bei-

spiellosen Ein-
satzes eines un-

serer Mitbläser, 

der im Vorfeld 
und Nachgang 

die gesamte Ko-
ordination für 

den Posaunen-

chor mit dem 
Förderkreis 

übernommen 
hat und Dank der tollen Posaunen-

chor-Helferinnen und -Helfer, die den 
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Stand acht Stunden lang mit vollem 

Einsatz betrieben haben, konnten wir 
wieder rund 30 von Bläserinnen, Blä-

sern und deren Angehörigen liebevoll 
gebackene Kuchen und Torten ver-

kaufen. 

Das Wetter war perfekt: Schön warm, 

aber nicht zu heiß. Unter den Plata-
nen auf dem Schladererplatz ließ es 

sich für uns am Stand und für unsere 
vielen Gäste gut aushalten, und wir 

konnten mit dem Erlös auch in die-

sem Jahr wieder einen nennenswer-
ten Beitrag leisten zur Finanzierung 

unseres Posaunenchors. 

Möchten auch Sie uns helfen? 

Der Posaunenchor ist auf Spenden 
angewiesen zur Finanzierung seiner 

laufenden Kosten v.a. für Chorleitung 

sowie Noten und Sachmittel. 

Konto der Evangelischen Kirchenge-

meinde St.Cyriak Sulzburg: 

IBAN DE63 6805 2328 0009 2361 26 

Verwendungszweck: 
POSAUNENCHOR 

 

Trompete trifft Orgel 

Die in St. Cyriak residierende Königin 

der Instrumente, die von Peter Vier 
im Jahr 1983 erbaute Orgel, emp-

fängt die Trompete, majestätisch 
strahlende Königin der Blasinstru-

mente. Barocke Pracht wird am 18. 
Oktober 2025 in der evangelischen 

Pfarrkirche in Sulzburg zu hören 

sein; daneben gibt es mit Werken 
von Ralph Vaughan Williams und 

Cécile Chaminade auch wunderbare 
Musik späterer Epochen - ebenso 

kommt ein Ausschnitt aus dem aktu-

ellen Filmmusik-Programm der bei-

den Künstler zur Aufführung. 

Das Publikum darf gespannt sein auf 
festlich virtuose, aber auch beschau-

lich leise Klänge. 
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Mit ihren Trompete-Orgel-Solopro-

grammen konnten die beiden Musiker 
schon auf mehreren USA-Tourneen, 

in Frankreich sowie bei zahlreichen 

Konzerten hierzulande ihr Können un-

ter Beweis stellen. In ihrem Reper-

toire finden sich viele eigene Bearbei-
tungen und Arrangements. Dabei su-

chen sie auch immer wieder nach 
Werken unbekannterer Komponisten 

oder Musikstücken, die ursprünglich 
für eine ganz andere Besetzung ge-

schrieben wurden, sich aber dennoch 

vorzüglich für die Kom-bination 

Trompete-Orgel eignen. Aus dieser 
Passion heraus sind auch zwei wei-

tere außergewöhnliche Konzertpro-
gramme für Trompete-Orgel 

entstanden: Modest Mus-

sorgsky’s "Bilder einer Aus-
stellung" sowie "Soundtracks 

in Concert" - ausgewählte 
Filmmusiken aus 100 Jahre 

Film-Geschichte. Ein kleiner 
Ausschnitt aus diesem Film-

musik-Programm wird auch 

beim Konzert in St. Cyriak zu 

hören sein. 

Das Konzert am Samstag, 18. Okto-
ber 2025 in der evangelischen Pfarr-

kirche St. Cyriak in Sulzburg beginnt 

um 17:00. 

Der Eintritt ist frei; am Ausgang wird 

um eine Spende für unsere Kirchen-
musik gebeten - keine Platzwahl. 

 

Danke Zsófia Csákány 

Inzwischen hat es sich ein wenig be-
ruhigt, aber anfänglich kam es für 

viele wie ein Blitz aus heiterem Him-
mel. Die Wege unserer Kirchenmusi-

kerin und der Kirchengemeinde füh-
ren auseinander. Der Auflösungsver-

trag ist unterschrieben, die Freistel-

lung ist bereits in Kraft. Dennoch blei-
ben wohl bei vielen noch Bedauern, 

Enttäuschung und Unverständnis. 

Manchmal werden wir gefragt, ob es 

nicht gut gewesen wäre, die Gemein-

de darauf vorzubereiten, aber das 
war nicht möglich. Unstimmigkeiten 

gehören nicht in die Gemeinde und 
man weiß ja auch nie, wie es ausgeht. 

Fakt ist, es gab Unstimmigkeiten - 
oder sagen wir besser - unterschied-

liche Vorstellungen und zwar über die 
Fra-ge, was die Rolle einer Kirchen-

musikerin in einer Kirchengemeinde 

ist. Vielleicht ist es auch ganz einfach 
die alte Frage, wie sich das Künstler-

dasein in einer Organisation verwirk-
lichen lässt. Das auszutarieren ist 

eine große und sehr schwierige Auf-

gabe. Das ändert aber nichts daran, 
dass wir Zsófia Csákány sehr dankbar 

sind. Wir hatten eine wirklich gute 
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Zeit zusammen. Gerne erinnern wir 

uns an die miteinander bestandene 
Coronazeit, das erste Konzert im 

Pfarrgarten, das erste Vollmondkon-
zert in der Kirche St. Cyriak bei Blitz 

und Donner und 

an die Gottes-
dienste und die 

reiche musikali-
sche Gestaltung. 

Dankbar sind wir 
auch für die An-

fänge der Schola 

und für die Wei-
terführung der 

Kirchenmusikrei-
he. Mit Bewunde-

rung haben wir ih-

rem konzertanten 
Orgelspiel und 

Klavierspiel ge-
lauscht, angefan-

gen bei Chopin bis 
hin zur eindrucks-

vollen Orgelwan-

derung. Von daher sagen wir von 
Herzen Dank, sind traurig über die 

Wege, die jetzt auseinander führen 
und hoffen für beide Seiten auf einen 

guten neuen Weg. 

Wie es jetzt in der Kirchengemeinde 
weitergeht? Es gibt viel zu tun. Im 

Augenblick suchen wir nach Vertre-
tungen, was natürlich nicht ganz ein-

fach ist, weil zum Beispiel für Weih-

nachten die Planungen oft schon 
längst gemacht sind. Für das Konzert 

des Posaunenchores Ende September 
haben wir zum Glück eine gute Lö-

sung gefunden. Mit den Mitgliedern 
der Schola haben wir das Gespräch 

gesucht. Und im Kirchengemeinderat 

müssen wir schauen, welche Spiel-

räume uns unsere Finanzen lassen. 
Tatsächlich sind sie gering. Die Lan-

deskirche erwartet von uns immer 
höhere Rückstellungen und die Bil-

dung von Substan-

zerhaltungsrückla-
gen für unsere Kir-

chen und das Ge-
meindehaus. Die 

Energiekosten 
sind - besonders 

durch die Erhö-

hung der Fernwär-
mekosten - auch 

deutlich gestie-
gen. Und die Zahl 

der Spenderinnen 

und Spender ist 
kleiner geworden. 

Von daher ist 
schon jetzt klar: 

So wie es war, 
wird es nicht wie-

der werden. Der 

nächste Haushaltsplan wird uns da 
klare Grenzen setzen. Und im Koope-

rationsraum sind wir wohl einsame 
Liebhaber der Kirchenmusik. Trotz-

dem: Uns liegt die Kirchenmusik sehr 

am Herzen und wir wollen sie auch 
weiterhin als Kirchengemeinde groß-

zügig unterstützen und fördern. Dass 
wir für den Posaunenchor dank seiner 

Initiativen und vieler Spenden eine 

Lösung zur Verlängerung des Ver-
trags von Mareike Kaiser gefunden 

haben, macht uns zumindest in dieser 
Hinsicht zuversichtlich. Über unsere 

Überlegungen und die weiteren Ent-
wicklungen werden wir Sie auf dem 

Laufenden halten. E.B. 
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Mickey im Lager Gurs 
Ein Comic von Horst Rosenthal entstanden im Internierungslager Gurs 

Sulzburg, St. Cyriak auf dem Dachboden am 19.10.2025, 
17:00 und 18:30 

Herzlich laden wir ein zu dieser ganz 

besonderen Veranstaltung am 

19.10.2025 um 17:00 

und um 18:30. 

Und da die Zahl der Teilnehmenden 

auf je 30 Personen begrenzt ist, be-

darf es diesmal einer Anmeldung am 

besten per E-mail. 

Im Internierungslager in Gurs ist ein 
Comic entstanden, der aus unge-

wohnter Perspektive Einblicke in das 
Lagerleben der vor über 80 Jahren 

dorthin deportierten 

Juden gewährt. Dieser 
Comic ist inzwischen 

auch vom Blauen Haus 
Breisach veröffentlicht 

worden. Wir werden 

den Text lesen und die 
Bilder dazu zeigen und 

das Ganze begleiten 
durch eine Einführung 

in das Werk und 
Klezmermusik. Und das 

alles auf dem Dachbo-

den unserer Kirche St. 
Cyriak und 85 Jahre 

nachdem auch aus 
Sulzburg jüdische Mit-

bürger und Mitbürge-

rinnen nach Gurs de-

portiert wurden. 

Der Aufgang zum 
Dachboden ist nicht 

behindertengerecht. 
Eine Anmeldung 

beim Pfarramt ist 

unbedingt erforder-
lich, möglichst per 

E-mail, an: 

st.cyriak.sulzburg@kbz.ekiba.de 

Der Eintritt ist frei, für Spenden sind 

wir dankbar. 
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denkmal 
Perspektivwechsel. Von Martin Lu-
ther wird ein denkschweres Zitat 

überliefert: "Wie du an Gott glaubst, 

so hast du ihn". Und er bietet uns im 
gleichen Atemzug ein Beispiel an: 

"Glaubst du, dass er gütig und barm-

herzig ist, so wirst du ihn so haben". 

Wow! So viel Denk-Freiheit! Das er-
laubt uns doch, vom Blümchen-Gott 

bis hin zum zornigen, rachsüchtigen 
Buchhalter-Gott die vielfältigsten 

Möglichkeiten unserer Vorstellungs-

kraft. Oder? 

Seit nunmehr über 20 Jahren versu-

che ich im zündhölzle unter der 
Rubrik "denkmal", meine persönliche 

Sicht auf Gott in den unterschiedlichs-
ten Geschichten und Überlegungen 

zu beschreiben. Mit einer vor kurzem 

von mir gestarteten Umfrage "Wer 
oder was ist für Dich Gott und 

wie stellst Du Dir Gott vor?" 
möchte ich Ihnen die Gedanken von 

christlichen Mitmenschen aus einer 

anderen, sehr persönlichen Perspek-
tive nicht vorenthalten (in der Reihen-

folge des Eingangs). Inzwischen habe 
ich erfreulicherweise mehr Zuschrif-

ten bekommen, als mir Platz dafür zur 
Verfügung steht. Deshalb werden die 

weiteren Gedanken dazu in den 

nächsten Ausgaben des zündhölzle 

nach und nach veröffentlicht: 

Annemarie: "Für mich ist Gott oft ein 
guter Zuhörer. Ein Tröster. Wenn ich 
gut drauf bin, dann vergesse ich ihn 
auch oft. Manchmal mit schlechtem 
Gewissen, denn auch für die Freude 
und das Glück sollte ich dankbar sein. 
Gott ist tief in mir. Allerdings hadere 
ich auch oft ihm, wie Gott dieses 
Elend in der Welt zulassen kann. Er 
gibt die Frage dann doch an mich zu-
rück, mit - was kann ich tun. Ich 
glaube, wir in unserer schnelllebigen 
Zeit haben keine Zeit mehr auf Gott 
zu hören. Er ist leider etwas langsam 
und für uns unverständlich gewor-
den. Wie stelle ich mir GOTT vor? 
Manchmal als alten weißhaarigen 
Mann im langen weißen Kaftan. Ähn-
lich wie Gandalf im Herrn der Ringe. 
Manchmal als eine Wolke am Himmel, 
ein Baum, die Natur um mich herum. 
Oft aber einfach ohne Körper, eher 
ein Geist. Es kommt auf meine Stim-
mung an. (Ich musste doch recht tief 
nachdenken. Es ging fast an mein 
Eingemachtes. Es war gut, mal dar-
über nachzudenken.)" 
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Renate: "Gott ist für mich der Schöp-
fer des Universums und allen Kreatu-
ren auf der Erde. Eine bildliche Vor-
stellung von Gott habe ich nicht. 
Trotzdem ist er bei mir spürbar, doch 
nicht ersichtlich. Ich denke, er ist in 
allen Zellen, in allen Materien. Gott ist 
für mich Leine und Stock, woran ich 
mich festhalte. Der mir auch Grenzen 
setzt. Gott ist für mich ein überdimen-
sionales Wesen, Allmächtigkeit ist das 
richtige Wort. Und am Ende unserer 
Tage werden wir in einer unvorstell-
baren Dimension das ewige Leben 
haben." 

Alfons: "Ich erkenne die Unbegreif-
lichkeit Gottes an, habe aber die Ge-
wissheit, dass sich Gott in der Ge-
schichte durch sein Wort, das in Jesus 
Mensch geworden ist, uns mitteilt 
und uns Gemeinschaft mit sich 
schenkt. Gemeinschaft mit Gott ist 
die Gnade, die uns nur im Glauben 
zuteil wird. Durch die Sendung des 
Heiligen Geistes entstand die Kirche. 
Sie ist der konkrete Ort, an dem sich 
durch Wortverkündung, Sakramen-
tenfeier und Diakonia die Heilszuwen-
dung Gottes zeigt." 

Anonym: "Für mich ist Gott Liebe und 
Kraft, Stärkung und Orientierung. Er 
ist Begleitung und Hilfe, wenn ich 
nicht mehr weiterweiß und kann oder 
den roten Faden in meinem Leben 
nicht mehr sehen kann. Immer dann 
kommt die Antwort von ihm, und der 
Satz "Du kannst nicht tiefer fallen als 
in Gottes Hand" bewahrheitet sich. 
Außerdem ist Gott für mich Ge-
sprächspartner in allen Lebenslagen. 
Meine Vorstellung von Gott ist 

einerseits stark geprägt durch das Va-
ter Unser, d.h. sie hat einen väterli-
chen Charakter, ähnlich wie im Ge-
dicht "Spuren im Sand", und anderer-
seits stelle ich ihn mir wesenlos als 
allumfassend wirkende Kraft vor, die 
in vielem zum Ausdruck kommt. In 
den Gesichtern der Menschen, dem 
Wachsen und Werden der Natur - nur 
im Moment leider nicht im Denken 
und Handeln vieler Politiker." 

Josef: "Gott ist das Höchste. Gott ist 
der Ewige. Gott ist Anfang und Ende. 
Gott ist Hoffnung. Gott ist Richter. 
Gott ist Zeitlos. Gott kann ein geisti-
ges Wesen sein, vielleicht auch in 
menschlicher Form unter uns. Gott ist 
vielleicht die Liebe, Güte, Vollkom-
menheit, das existiert unter den Men-
schen." 

Ich bin mir sicher, dass jeder von uns 
sein ganz persönliches und mehr oder 

weniger intensives Gottesbild in sich 
trägt. Bitte nehmen Sie sich die Zeit 

und versuchen Sie, es für sich in 

Worte zu fassen und aufzuschreiben. 
Ich wünsche Ihnen das dabei entste-

hende Staunen! 

Christentum lebt davon, dass es nicht 

im stillen Kämmerlein gelebt wird. 

Deshalb freue ich mich auf Ihre Ge-
danken zu diesem Thema, auch von 

jungen, "moderneren" Christen. Wei-
tere Zuschriften bitte an die E-Mail-

Adresse: 

werfl.heijo@t-online.de 

und Ihrem Vermerk, ob die Veröffent-

lichung anonym oder lediglich mit 
dem Vornamen ins zündhölzle soll. 

Heijo Werfl 09/2025 

mailto:werfl.heijo@t-online.de
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Einladung zu den Veranstaltungen 
regelmäßige Gottesdienste sind nicht aufgeführt 

Besondere Gottesdienste 

05.10.2025 10:00 

Erntedankgottesdienst 

mit demPosaunenchor 
 St. Ilgen, St. Ägidius 

11.10.2025 18:00 
Katholischer Gottesdienst 
 Sulzburg, St. Cyriak 

12.10.2025 10:00 

Erntedankgottesdienst 

mit Feier des Heiligen Abendmahls 
 Sulzburg, St. Cyriak 

18.10.2025 19:00 
Abendgottesdienst 

 Laufen, Johanneskirche 

19.10.2025 10:00 

Gottesdienst 

"Heute, wenn ihr seine Stimme hört" 

Texte - Stille - Musik Pfrn. E. Böhme 
Kantorei der Chorakademie Freiburg Lei-

tung  Prof. Boris Böhmann 
 St. Cyriak, Sulzburg 

27.10.2025 15:30 
Gottesdienst im Pflegeheim 

 Sulzburg, Pflegeheim 

08.11.2025 10:00 
Katholischer Gottesdienst 

 Sulzburg, St. Cyriak 

09.11.2025 10:00 
Gottesdienst mit Taufe 
 Sulzburg, St. Cyriak 

19.11.2025 19:00 

Gottesdienst zum Buß- und Bettag 

mit Feier des Heiligen Abendmahls 
 Sulzburg, St. Cyriak 

23.11.2025 

09:00 

Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 

mit Gedenken der Verstorbenen 
 Laufen, Johanneskirche 

10:00 

Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 

mit Gedenken der Verstorbenen 
 Sulzburg, St. Cyriak 

24.11.2025 15:30 
Gottesdienst im Pflegeheim 

 Sulzburg, Pflegeheim 

30.11.2025 10:00 

Gottesdienst zum 1. Advent 

mit dem Posaunenchor 

MIT KIRCHENWAHLEN 
 Sulzburg, St. Cyriak 
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Musikalische Veranstaltungen 

18.10.2025 17:00 
Trompete trifft Orgel 

 Sulzburg, St. Cyriak 

 

Sonstige Veranstaltungen 
04.10.2025 

- 

05.10.2025 

11:00 
- 

18:00 

Sulzburg-Laufener Ateliertage 

Ausstellungen Sulzburg, Pfarraus 

19.10.2025 

17:00 
 

und 

 

18:30 

Gedenkveranstaltung 
85 Jahre Deportation der jüdischen Mit-

bürger 

Mickey im Lager Gurs 
Einführung: Dr. Christiane Walesch-

Schneller 

Sprecherin: Leni Seywald 
Violine: Antje Hepper 

Violoncello: Destine Traute 

 Sulzburg, St. Cyriak (Dachboden) 

14.11.2025 18:30 
Raum, Stille, meditatives Bewegen; Ma-

len Sulzburg, St. Cyriak 

 

 
Sulzburger Betreuungsgruppe 

"Der Obstkorb fällt um!" 

Im wahrsten Sinnes des Wortes sind 
uns in der Betreuungsgruppe für Men-

schen mit / ohne Demenz, mit kogniti-
ven Störungen oder "einfach" alten 

Menschen, die wunderschönen Früchte 
und das Gemüse über uns "hergefal-

len." 

Zum Thema: "Früchte und Gemüse" 
haben wir uns für unsere Gäste wieder 

vieles überlegt, um es ihnen in den un-
terschiedlichsten Weisen nahe zu 
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bringen und schmackhaft zu machen. 

Sehen, riechen, fühlen und schmecken 
- das sind immer unsere Anliegen, um 

die verschiedenen Sinne bei unseren 
Gästen und auch bei uns wahrzuneh-

men, zu verstärken und zu aktivieren. 
Da sind unserer Kreativität und auch 

der unserer Gäste keine Grenzen ge-

setzt. 

Es ist immer wieder schön zu erleben, 

was für eine Freude wir miteinander ha-
ben. Im Miteinander sehen - wir deko-

rieren dementsprechend unseren Tisch. 
Im Miteinander hören und erzählen - 

wir tauschen uns über die vielfältigen 
Obst- und Gemüsesorten aus oder er-

zählen "Obst-Gemüsegeschichten" aus 
unserer Kindheit. Im Miteinander fühlen 

- wir spüren die Obst- und Gemüseviel-

falt mit unseren Händen. Im Miteinan-
der riechen und schmecken - den Duft 

der leckeren Obstsorten erkennen und 
dann natürlich vorallem zu essen und 

zu schmecken. 

An den Fotos können Sie erkennen wie 

vielseitig Obst und Gemüse sind und 
vor allem wie kreativ unsere Gäste den 

Tortenboden liebevoll belegt haben. Als 

wir das gemacht haben, kam unsere 

Pfarrerin Frau Böhme gerade vorbei 
und bestaunte die Obsttorten und 

meinte, das müssen wir unbedingt fo-
tographieren. So entstand dieser Arti-

kel. 

Beim kreativ Sein und Schnippeln ist so 

manches Obst- oder Gemüsestück im 
Mund "verschwunden". Naschen darf 

natürlich immer sein! An diesem Tag 

gab es natürlich zusätzlich zum Obstku-
chen, den wir zu einer Tasse Kaffee ge-

gessen haben - mhm mhm, lecker, le-
cker - auch einen Obstsalat zum Des-

sert. Wenn wir in der Gruppe gemein-
sam kochen oder auch backen, ist das 

Essen immer nochmal ein besonderer 
Genuss. Gemeinsam das Essen vorbe-

reiten macht einfach Freude und gute 

Laune - da schafft man was gemeinsam 

- das ist SUPER! 

Bei der SonnenblumenTischDeko haben 
wir gemeinsam gekocht - unter dem 

Thema: Frankreich. Da gab es französi-
sche Zwiebelsuppe zur Vorspeise, ein 

Kartoffelgratin avec fromage und Salat 
zum Hauptgang und zum Dessert ein 

Mousse au chocolat. Dass da fleissig 

Kartoffeln geschält und in Scheiben ge-
schnitten wurden, ebenso der Salat, 

kann man sich gut vorstellen. Alle hat-
ten viel Freude daran - da bleibt nur 

noch zu sagen: Bon appétit - c´était dé-

licieux! 

Wir freuen uns schon auf nächsten 
Donnerstag, wenn wir uns alle wieder 

sehen! 

Rufen Sie uns gerne an in der Sozialsta-
tion Markgräflerland in Müllheim unter 
der Nummer 07631 / 17770 und 
schnuppern Sie mal in unsere Gruppe 

hinein. Sie sind herzlich willkommen.
 Sonja Schlegel 
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Monatssprüche 

Oktober 2025 

Jesus Christus spricht: Das Reich 

Gottes ist mitten unter euch. 
 Lk 17,21 

 

November 2015 

Gott spricht: Ich will das Verlorene 

wieder suchen und das Verirrte zu-

rückbringen und das Verwundete 
verbinden und das Schwache stär-

ken. Ez 34,16 

 

 

Aus den Kirchenbüchern 

Taufen 
eine Taufe 

Herr zeige mir deine Wege und 
lehre mich deine Steige. Ps 25,4 
 

 

Trauungen 
zwei Brautpaare 

 

Mein Leib und Seele freuen sich 
in dem lebendigen Gott. Ps 84,3 

 
 

Verstorben sind 
drei Verstorbene 
 

Christus spricht: Ich lebe und ihr 
sollt auch leben. Joh 14,19 

 

 

 

 

Spenden 
Für die eingegangenen Spenden 

(Stand 20.08.2025) an die Kirchenge-
meinde bedanken wir uns ganz herz-

lich. 

Gemeindearbeit 415,50 

Jugendarbeit 270,00 

Kirchenmusik 1.000,00 

Posaunenchor 100,00 

 Erlös beim Kunsthandwerker- 

 mark in Staufen 2.071,92 

Diakonie 355,00 

Krypta 50,00 

Öffentlichkeitsarbeit 280,00 

Freundeskreis Kirchenmusik 90,00 

Förderverein St. Cyriak 312,00 

 
Allen, die uns in unserer Arbeit un-
terstützen, sagen wir herzlichen 
Dank. 
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Gottesdienste zum 
Erntedankfest 

 
 

Sonntag, 05.10.2025 St. Ilgen, St. Ägidius 
10:00 Uhr Erntedankgottesdienst mit 

dem Posaunenchor 
 

Erntegaben bitte Samstag, 04. Oktober 2025 
bis 14:00 Uhr in die Kirche bringen. 
Ihre Erntegaben geben wir weiter 

an den Tafelladen. 
 
 

Sonntag, 12.10.2025 Sulzburg, St. Cyriak 
10:00 Uhr Erntedankgottesdienst mit 

Feier des Heiligen Abend-
mahls 
 

Erntegaben bitte Samstag, 11. Oktober 2025 
bis 14:00 Uhr in die Kirche bringen. 
Ihre Erntegaben geben wir weiter 

an den Tafelladen. 

 
Anschließend 

eine Suppe und Nachtisch 

Der Weltladen ist mit Gutem und Schönem 
fair gehandelt auch dabei 


